
Falsche  Verdächtigung:
Prozess um Hundebiss am Kanal
von Andreas Milk
„Es hat keinen Hundebiss gegeben“: Die Bergkamener Rentnerin –
und Hundebesitzerin – Beate P. (70, Namen geändert) gab sich
vor der Kamener Strafrichterin überzeugt. Allerdings war diese
Richterin am Ende ebenso überzeugt: Den Biss gab’s sehr wohl.
Und Beate P. hat der Frau, die diesen Biss erlitten hatte,
Unrecht getan.

Die zweite Frau heißt Serap M. und war an einem Sommerabend im
vergangenen  Jahr  mit  einer  Freundin  in  Rünthe  am  Kanal
spazieren. Sie trafen Beate P. samt ihrem kleinen Vierbeiner.
Das Tier lief an einer langen Leine. „Auf einmal zwickt es
mich am Knöchel“, erinnert sich Serap M.. Es habe ein bisschen
geblutet. Die Polizei kam dazu. Beate P. bestritt, dass ihr
Hund etwas mit M.s Verletzung zu tun hatte. Vielmehr habe
Serap M. sich wohl selbst durch ungeeignetes Schuhwerk die
kleine Wunde zugezogen. „Sie hat sich nicht entschuldigt“,
sagt Serap M. über Beate P.s Verhalten. Und nicht nur das:
Beate P. beschuldigte Serap M. sogar bei der Polizei, den Biss
bloß erfunden zu haben, um Schmerzensgeld zu kassieren.

So erklärt sich die Anklage gegen Beate P. wegen falscher
Verdächtigung, um die es nun vor Gericht ging. Die Vertreterin
der Staatsanwaltschaft beantragte eine Geldstrafe: Sie habe
„keinerlei  Zweifel“  an  Serap  M.s  Version  vom  Biss.  Die
Richterin  sah  das  auch  so.  Konsequenz:  Beate  P.  muss  60
Tagessätze à 20 Euro zahlen. Erstaunliches zum Schluss: Sie
nahm das Urteil ohne Zögern an. Damit ist es rechtskräftig.
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